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Varia

Philosophie und Literatur der Antike -
Auf den Spuren Wbrner |aegers

Erstcr "liäger des Wrnxrn-f,rrceR-Preises für
herausragende wissenschaftliche Leistungen
auf dern Cebiet der Altertumswissenschaften
ist der amerikanische Philosoph und Antike-
Kenner Cnaures H. KnrrN. Der 86jährige
emeritiertc Professor an der University of
Pcnnsylvan ia erh ielt den nrit 2.500 Euro
dotierten Preis beieiner Feierstunde irrr Rahmen
eines dreitägigen Synrposions in Werner iaegers
Heimat. Diese Tagung stand unter dem 'l'itel

,,Philosophic dcr Bilclung. Antike und moderne
Modelle" und fand vom 26. bis 28. September
2014 auf Schloss Krickenbeck in Nettetal
(Nieclerrhein) statt. E.s nahm Werner Jaegers
Ilcr:rlihungen unl einen,,drittcn Hunranisrnus"
zun'r Ausgang.spunkt uncl reflektierte aus schr
unterschiecllichen Perspektiven «lie Bedeutung
von ßildung. D;rs unter enger Einbindung des

f)eutschert Altphilologcnvcrbandes (DAV)
und der Ge.sellschaft für antike Plrilosophie
(GanPh) organisierte Symposion beschäftigte
sich dabei sowohl mit Werner faegcrs eigenen

Überlegurrge n als auch mit antiken r\nsätzen
inr Vergleich mit heutigen Vorstellunger: über
Ilildung.

AIs örtlicher Ausrichter fungierte der Verkehrs-

und Verschönerungsverein Lobberich e.V. In
Lobberich, heute ein Stadtteil von Nettetal, rvurde

Werner Jaeger am 30. fuli 1888 getroren. Hier ging
er zrrr Schule, bevor er am'fhomaeunr in Kempren

sein Abitur rnachte. Schon in jungen f ahren tvar er

einer der bedeutendsten A ltertu mswissenschaft ler

irr Deut.schland (unter anderem nrit cinem
beder-rtenden Lehrstuhl in Berlin) trncl l>lieb

dies nach seiner Emigration 1936 in den USA
(nrit eineur angesehenen Lehrstuhl in l{arvard).
Daneben nahnr Jaeger vor allem irr den zwanz.iger

Jahren intensiv Einfluss auf die Ilildungs- und
Wissenschaftspolitik der Weimarer Republik. So

war er einer der lvlitbcgrtrnt'ler cles DAV und bis

z.u seirter tirnigration iruch sein stellvertretencler
Vorsitzencler.

Au.sgangspurrkt der Preisverleihung urrd
'fagtrng war dcr 125. Geburtstag des rvohl
becleutcndsten Sohnes der Stadt, nach denr auch

das stäcltischc Gynrnasium in NetLeta!, eine Fest-

turrd Vemnstaltung.shalie sorvie cin Sportzentrunr
benannt sind.

Dic Verleihur:g clcs Werner-faeger-i)reiscs 20 I 4

cliente der Au.szeichnung von !Vissenschaftlenr,
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die sich in besonderer Weise um das geistige
Erbe Werner faegers auf dem Cebiet der
Altertumswissenschaften verdient gemacht haben.

lWit Charles Kahn gelang es denr siebenköpfigen

Kuratorium, zu dem unter anderem der frühere
Vorsitzende des DAV, Professor SlsrnN Ktpp
(Berlin) gehört, einen Preisträger zu finden, der

in seiner Danksagung in der Werner-Jaeger-
Halle selbst von einer Begegnung rnit Werner

Jaeger in Harvard l95l berichten konnte. Sein

danraliger akadenrischer Lehrer habe ihn, so

Kahn in Nettetal, zu |aeger geschickt, unr mit
ihm seine wissenschaftlichen Thesen zu crörtern.
Er habe iaeger nicht nur als einen bedeuten<Jen

Wissenschaftler, sondern auch als einc absoltrt

hernerkenswerte Persön I i ch keit i n F.ri nncrung.
Vor der Preisverleihung an Kahn sprach

Prof. Kipf in seinern Festvortrag über ,,Paideia
urrd die Folgen - Die Bedeutung des f)ritten
Humanisnrus für den altsprachIichen Urrlerricht
nach I945". Werrrer Jaegers Hauptwerk ,,Paideia.
Dic Formtrng des grieclti.schen Mcnschen" war
kurz. vor sciner l'lrnigratiorr 1934 erschienen,
wurde von clcn National.soz.ialisten wegen des

griechisclren liildurrgsideals nicht akzeptiert und
entfirltete nach Kipfs Analy.sc in den ersten Jahren
nach t'lem Krieg spürbare Wirkungen für clen

altspraclrlicherr tJnterricht. Den Cründen dafür
ging Kipf ebenso naclr wie tler Frage, wie cs nrit
den alten Sprachen denn insgesarrrt ,,bestellt"
ist. Hier schloss Kipf an einen Vortrag von Prot.

Hr:t,t.r'r u'r L-t.,rsu,rn (Bochunr, f rtilrcr München)
an, der sich inr Rahmen des Syrnposiorts das
'l'herna ,]Verrrer laeger uncl das Problem de'r

llildung" gestellt hatte.

In clem durch Prof. Cxntsrops l-lonN
(Bonn) souverän nroderierten Festakt übernahrrr

Prof. FnTBDEMANN BunoENSTEK (Frankfurt)
die \4/ürdigung des zrveiten ausgezeichneten
Wissenschaftlers. Dr. CnnrstopH HocHHor,zrlR
(Mürrster) erhielt den ebentäils mit 2,500 Euro
dotierten Nachwuchspreis für seinc Dissertation

,,Teile und Teilhabe. Eine Studie über Platons

,Sophistes"'. Der 34jährige gebürtige Siegener hat
Phil osoph ie un d Allgemeine Litcratu rrvissenschaft

in Siegen und Leipzig studiert und ist inzwischen
\(risse nschaft I i cher Mi tarbeite r an de r Un iversi tät
Münster.

Die Preisverleihung wurde urnrahmt und
untermalt durch rnusikalische Beiträge des

Orchesters am Werner-Jaeger-Gymnasium
unter Leitung von 1'voliNs I-[enrrn und ein-
geleitet durch ein Grußrvort von Bürgermeister

CxntsrreN \,VacNrn. Er machte deutlich, wie
wertvcll Tagung und Preisvcrleihung für die
Stadt Nettetal sind. Es rnache die Stadt und die

Organisatoren stolz, dass am Geburtsort trA/erner

faegers so viele Persönliclrkeiten von nah und fern

zusafilmengekortrnren seien, um til:er die Zukunft
der Bildung nachzudenken.

f)ie dreitägige begleitende wissenscl'raftliche
Tagung erfreute sich cines für die Veranstalter
uneru,artet großen Zuspruchs. Mehr als 40
'l'eilnehnrer aus der Wissenschaft - darunter
sowohl nrit philologischern rvie nrit philos-
ophischenr I-linlergrunci aus girnz Europa - sorvie

z.ahlreiche irrteressierte'Ibilnel'rnrer aus Schulerr

untl Bürgerschaft rtalrmen an der Vcranstaltung
teil. Viele sclrwiirnrten auch über das angenehme

Arnbiente des fräheren WestLB-Sclrlosse.s
inmitterr des Naturparkcs Schwalnr-Nette, das der

VVV Lolrberich auch aulgrund der grol3z.ügigen

Unterstützung dcr Nettetaler Sparkasserrstiftung

zur Verfügung stellcrr konrrte.

Eröffnet wurdc die 'l'irgung mit einenr
Vortrag von llrof. Dr. llual iq;ir; (Bern) z,urn
'lhenra,,l{erner Jaegers,Paideia': Huntanisntits,
llpistemologie und Zeitgeschichte". Näf
versuclrle aufz.uz.cigen, dass iaegers At'rsicht,

einen,,dritten IJrrrnanisn'rus" zu begründen,
ohne crkenntnistheoretische Reflexion uncl

zeitgeschichtliche Arralyserr heute rriclrt mehr
verständlich werden kann.

Prof. Dr" H^NS-UlRtcn B,ruuGAR'l'EN
(Dässeldorf) thenratisierte,,Plätor1s Begriff der

Bildung im Phaidros". lm Unterschied zurn

Höhlengleichnis, das noch eine Vorstellung
von Bildung voraussetzt, bei der die äußerliche
Einrvirkurrg allein ausschlaggebend ist, gervinnt
Platon im Phaidros einen Bildungsbegriftl der eine

innere eigenständige Leistung der Seele z.ugrunde

legt, die durch die Selbstbervegung der Seele

ermöglicht wird.
ln seinem Abendvortrag ,,Werner Jaeger

und das Problem der Bildun g" zeigte Prol', Dr.

Heluvrur Fr-EsHnR (München) in gewohnt luzider



Weise die philosophischen Hintergründe auf,

die Werner faeger dazu geführt haben, vor allem

die griechische Antike in den Mittelpunkt seiner

Auseinandersetzung mit dem Problem der Bildung

zu stellen. Der Vortrag, der auch ftir ein breiteres

Publikum geöffnet war, fand großen Anklang.
f)ie Vorträge am Sarnstagvormittag sollten

auch einem jüngeren Publikurn zugänglich
sein. So besuchten einige Schülerinnen und
Sclrüler des Werner-|aeger-Gymnasiums die
Tagung und beteiligten sich rege vor allem an

der Diskussion des Vortrags ,,,Das muss jeder
selber wissen!' - Platons Höhlengleichnis als

philosophischer Bildungsprozess im Kampf
gegen ,Bullshit"' \,on Prof. Dr. ErrsH,lRD
Mntrers (Harnburg). Ausgehend von popu-
lärerr Redefloskeln betonte Martens, dass
ßildung, wie Platon sie im Höhlengleichnis
rrachz.cichnet, hilft, Oberflächlichkeit und falsche

Wirklichkeitsdeutung zu vernreidcn.
Prof, Dr. T Hopr*s Nts'rsns (Köln) bewies nrit

seinen Ülrerlegungcn zu ,,Aristoteles über Crenzen

und Möglichkeiten nroralischer Belehrtrng", dass

philosophisclres l{eflektieren keine trockene
Angelegcnheit sein n'russ. Dalrei verdeutlichte
er, tlass n"loralischc Erziehung irtt Sinne von
Arts'r-o'rnlns immer nur gelingt, wenn sie an eine
vorgärrgig geglückte gesellschaftliche Hinbindung
arrschließen kann.

Prof" Dr. M,cRKUs fnNxe (München)
sprüclr zum Therna,,Von Klassik untl
Kanon zunr Hurnanum: Systematische und
wirkungsgeschichtliche Betrachtungen zu
\Are r n er |aegers Bi ldungskonzeption'. Der An lass

der Tagung, nämlich das Gedcnken an Werner

|aegcr und seine Bildungstheorie, wurde in diesenr

Vortrag noch einmal der.rtlich vor Augen geftihrt.
Frau Prof. MnRrl Lta'rsr war aufgrund einer

Erkran kun g dankenswerterweise eingesprungen

und trug mit ihren Ausführungen zum
Bildungsbegriff im Lichte HrrneccrRs zum
Gelingen der Tagrrng bei.

Mit sei n ern Vortrag,,Protagoras' B i ldungstheo -

rie im Rahmen seiner theoretischen Philosophie"

lrewies Prof. Dr. Mrcnarl Fonsrr.n (Bonn), dass

theoretische und praktische Philosophie rricht
bezuglcs nebeneinanderstehen. Seine tletaillierte
Interpt"tation der theoretischerr Philosopltie von

Pnoraconns mit ihren Auswirkungen auf dessen

Erziehungsbegriff inr Rahmen cler praktischerr
Philosophie war Anlass zu lebl'raften Diskussionen.
Den Abschluss der Tagung bildete Prof. Dr. )unu
Znv xo (Zagr el> I Zada r) m i t sei ncn Überlegu ngen

zu ,,FRrEDRrcn Scnr,ricst-s Konzept cler Bildung
als ontos onta". Zovko zeigte, dass in Schlegels

Den ken der Bildu ng.sbegriff i m M ittelpunkt steht.

ßildung gervinnt für Schlegel den Stcllerrwert
von Platons ldeert als dern eigentlich Walrren
r-rnd Wirklichen, das cs anzustreben gilt. lSildurrg

erhält darnit wie bei Wenrer Jaeger clerr Status

eines höchsten Ziels, tlas durch philosophi.sche

Erziehung verwirklicht werden soll.

Die Ausrichter beabsichtigen, die Verleihurrg

des Werner-Jaeger-llreises rvie auch die begleitende

wissenschaftliche'Iagung in Zr.rkunft alle drci
]ahre durclrzuführctt. Damit soll die Intention
Werner ]aegers wachgehalten werden: ilrm war

es ein besonderes Anliegerr, möglichst vielen
Menschen das kulturelle ur:d geistige F.rbe von

Antike und Humanismus näher zu bringen. Irr
diesem Sinne war er Lehrer irn besten Sinrre unt'l

ein wenig auch Wissenschaftsrnanager. Dieses

,,Erbe" soll in Nettetal, aber auch weit clarüber
hinaus, wiederbelebt und fiir unsere Zeit nutzbar
gemacht werden.

Hexs-Ur,nrcu BeuucARTEN, Düsseldorf

Mencus OpreNoRErtx, Nettetal


